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Ein kläglich verendeter Hirsch sollte auch für bäuerliche Kreise Grund genug zum Handeln sein!
(Foto: Pro Natura St. Gallen-Appenzell)

Pro Natura St. Gallen-Appenzell, WWF 
St. Gallen und Revierjagd St. Gallen 
reichten im Sommer 2019 gemein-
sam die kantonale Gesetzesinitiative 
«Stopp Tierleid» ein. Der nun von der 
vorbereitenden Kommission des Kan-
tonsrats skizzierte Gegenvorschlag 
ist allerdings vollkommen inakzep-
tabel. Das Initiativkomitee würde 
einem solchen Gegenvorschlag nie 
zustimmen!

Im Frühjahr 2020 nahm das Initiativkomitee 

mit grosser Freude und Genugtuung davon 

Kenntnis, dass sich die Regierung des Kan-

tons St. Gallen ohne Wenn und Aber hinter 

das Initiativbegehren stellt. Die von Ver-

tretern aus der Landwirtschaft dominier-

te vorberatende Kommission beantragte 

indes dem Kantonsrat die Ablehnung der 

Initiative und die Erarbeitung eines Gegen-

vorschlages.
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Inakzeptabler Gegenvorschlag
Der von der Kommission skizzierte Gegen-

vorschlag ist jedoch vollkommen inakzep-

tabel, da so das Problem mit den gefährli-

chen Zäunen nicht im Entferntesten gelöst 

werden kann; im Gegenteil würden die be-

stehenden Missstände dadurch sogar legiti-

miert! So sollen zum Beispiel ungenutzte (!) 

Weidenetze über die ganze Vegetationszeit 

stehen gelassen und auch unter Strom ste-

hen dürfen.

Das Initiativkomitee wird daher einem Ge-

genvorschlag, der sich an den vom Kan-

tonsrat überwiesenen Vorgaben orientiert, 

mit Sicherheit nicht zustimmen.

Kleiner Diskussionsspielraum
Einen Diskussionsspielraum gäbe es höchs-

tens für eine klar definierte Ausnahme 

beim Thema Stacheldraht bei extrem ab-

sturzgefährdeten Stellen im Alpgebiet. Die 

Regierung hat nun ein Jahr Zeit, nach ei-

ner Lösung zu suchen. Wir werden uns ger-

ne den kommenden Diskussionen stellen.

Liebe Mitglieder unserer Sektion

Ein aufmerksamer Leser des pro natura lokal 2/2020 hat uns auf einen Fehler in der Erfolgsrechnung 2019 aufmerksam gemacht. Da-

für herzlichen Dank!

Unsere Buchhaltung erfassen wir in einem professionellen Buchhaltungsprogramm. Der verwendete Kontorahmen ist sehr detail-

liert. Wir fassen daher für die öffentliche Publikation der Jahresrechnung verschiedene Konti zu Gruppenkontis zusammen. So setzt 

sich z.B. der mit einer Zahl publizierte Personalaufwand aus den Konti Löhne, Sozialversicherungen, Spesen, Weiterbildung und Per-

sonalbeschaffung zusammen. Bei der Zusammenstellung der Ausgaben ist uns nun ein Fehler unterlaufen. Das Total der Ausgaben 

beträgt nicht Fr. 938 244.– sondern Fr. 968 738.–. Das Betriebsergebnis ist wegen der höheren Ausgaben etwas kleiner und beträgt

Fr. 5 023.25 anstatt Fr. 35 562.25. Die übrigen Zahlen wurden korrekt aus dem Buchhaltungsprogramm übernommen; auch das

positive Jahresergebnis ändert sich nicht.

Ich habe diesen Übertragungsfehler an der Generalversammlung vom 4. September 2020 kommuniziert und entschuldige mich im Na-

men des Vorstandes auch hier für diesen Fehler bei allen Vereinsmitgliedern, die nicht an der Generalversammlung teilnehmen konnten. 

Lukas Tobler, Präsident Pro Natura St. Gallen-Appenzell

Der Geschäftsstelle steht nächstes Jahr 
ein wegweisendes Ereignis bevor. Chris-
tian Meienberger wird sich Ende Au-
gust 2021 nach über 21 Jahren als Ge-
schäftsführer von Pro Natura St. Gallen-
Appenzell pensionieren lassen.

Um die grosse Lücke, die er hinterlassen wird, 

möglichst zu schliessen, hat sich der Vor-

stand entschieden, im Januar 2021 eine neue 

Projektleiterstelle zu besetzen. Das künf-

tige Team der Geschäftsstelle – bestehend 

aus dem neuen Mitarbeiter, Corina Del Fab-

bro und Kurt Walser – kann so eng begleitet 

durch den jetzigen Geschäftsführer zusam-

menwachsen und von ihm optimal auf sei-

ne baldige Verantwortung vorbereitet werden.

Samuel Häne ist neuer Projektleiter
Wir freuen uns sehr, dass wir mit Samuel 

Häne einen sehr gut qualifizierten und er-

fahrenen Projektleiter gefunden haben. Sa-

muel Häne hat an der ZHAW in Wädens-

wil Umweltingenieurwesen studiert und 

sich in Naturmanagement, Ökologie und 

Artenkenntnis spezialisiert. Danach hat er 

zwei Jahre als Projektleiter für das Büro 

«Ökoberatungen Reto Zingg» gearbeitet. 

Dabei hat er ökologische Aufwertungspro-

jekte geplant und durchgeführt sowie Pfle-

gepläne erstellt. Seit 2014 ist er Standort-

leiter und Mitglied der Geschäftsleitung im 

Verein Naturnetz. Ausserdem hat er beim 

Amphibienmonitoring St. Gallen-Appen-

zell mitgearbeitet. Samuel Häne ist gebür-

tiger Kirchberger und wohnt momentan 

mit seiner Familie in Wil.

Wir wünschen Samuel Häne einen guten 

Stellenwechsel und viel Freude an der neu-

en beruflichen Herausforderung.

Neuer Mitarbeiter auf der Geschäftsstelle

Der qualvolle Tod dieses Fuchses im Stacheldraht 
ist leider kein Einzelfall.
(Foto: Pro Natura St. Gallen-Appenzell)

Samuel Häne nimmt im Januar 2021 seine Arbeit 
auf der Geschäftsstelle auf.
(Foto: Pro Natura St. Gallen-Appenzell)
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Neue Weiher im Tamoos / Neues Schutzgebiet Sägi in Zuzwil SG

Neue Weiher im Tamoos

Pro Natura konnte vor zwei Jahren 
mit den Besitzern des Hofes Tamoos 
im Neckertal einen Personaldienst-
barkeitsvertrag zur Sicherung von 
rund 4.5 Hektaren ökologisch wert-
voller Flächen abschliessen. In die-
sem Vertrag wurde zur Ergänzung 
des bestehenden Netzes von Klein-
gewässern auch der Bau von zwei 
neuen Amphibienlaichgewässern 
vereinbart.

Diese beiden Kleingewässer wurden zwi-

schen Herbst 2019 und Frühjahr 2020 re-

alisiert.

Beim Wacholderweiher handelt es sich um 

einen ca. 120 m2 grossen Kleinweiher ohne 

künstliche Abdichtung. Weil eine Quelle in 

den Weiher mündet, enthält er auch bei 

grosser Trockenheit Wasser. Dieses neue 

Amphibienlaichgewässer dürfte von Was-

serfrosch, Grasfrosch, Erdkröte und Berg-

molch besiedelt werden. 

Hilfe für die bedrohte Geburtshelferkröte
Das zweite Laichgewässer wurde zuguns-

ten der in der Schweiz bedrohten Geburts-

helferkröte geschaffen. Auf dem Hof Ta-

moos hat es eine alte, kleine Kiesgrube, 

die sich ideal als Landlebensraum für diese 

Art eignet. Hier wurde am Fuss der Molas-

sewand ein Laichgewässer geschaffen und 

als sicheren Ruheort für die Kröten einige 

Meter Trockenmauer errichtet.

Neues Schutzgebiet Sägi in Zuzwil SG

Pro Natura St. Gallen-Appenzell konn-
te in diesem Jahr ein neues Schutz-
gebiet mit den Besitzern der Parzel-
le Sägi in Zuzwil über einen Personal-
dienstbarkeitsvertrag sichern. Neben 
einer Magerwiese und einer Waldrand-
fläche konnten auch zwei feuchtere 
Bereiche unter Vertrag genommen 
werden, auf denen künftig zwei Am-
phibienlaichgewässer erstellt werden.

Mitte 2019 ging bei Pro Natura St. Gallen-

Appenzell eine sehr sympathische Anfra-

ge des jungen Landwirtepaars Patrick und 

Anna Hess ein. Sie setzen sich für eine 

ökologische Landwirtschaft ein und möch-

ten ihren Betrieb im Einklang mit der Na-

tur betreiben. Um möglichst naturnah und 

-gerecht zu wirtschaften, wollten sie Pro 

Natura mit ins Boot holen und 1.8 ha von 

ihrer Parzelle «Sägi» in Zuzwil der Natur 

zusätzlich zum ohnehin geforderten öko-

logischen Leistungsnachweis zur Verfü-

gung stellen.

Anfang dieses Jahres wurde nun ein 

Dienstbarkeitsvertrag abgeschlossen. Die-

ser umfasst rund 1.1 ha Magerwiese, 0.7 

ha Feuchtwiese und einige Aren Waldrand-

fläche. Ausserdem durchquert eine schö-

ne, fast 100 m lange Hecke die Parzelle. 

Die gesamte Fläche wird seit über 20 Jah-

ren extensiv und ohne Düngereinsatz be-

wirtschaftet und befindet sich daher in ei-

nem gutem Allgemeinzustand. Wegen der 

Vielseitigkeit an Lebensräumen eignet sich 

das neue Schutzgebiet optimal zur Amphi-

bien- und Insektenförderung. 

Aufwertungsprojekt für Amphibien 
und Insekten
Dazu erarbeitet nun die Geschäftsstelle ein 

Aufwertungsprojekt. Dieses umfasst einer-

seits das Anlegen von zwei 50 bis 100 m2 

grossen Weihern in den feuchteren Flä-

chen, andererseits soll der Waldrand nach 

ökologischen Kriterien aufgewertet wer-

den. Für die stufige und buchtige Ge-

staltung des Waldrandes werden bei der 

Durchforstung einzelne Fichten gefällt, Ei-

chen freigestellt, bewusst tote Bäume ste-

hen gelassen und gezielt dornentragen-

de Sträucher angepflanzt. Kleinstrukturen 

wie Asthaufen und ein grosszügiger Kraut-

saum sollen Amphibien, Insekten und Vö-

geln bessere Lebensbedingungen bieten. 

Im Weiteren soll die Pflanzenvielfalt der 

Magerwiese gefördert und so wertvoller Le-

bensraum für Insekten geschaffen werden. 

Die Umsetzung des Projekts ist für 2021/22 

geplant.

Kiesgrubentümpel und Trockenmauer als Le-
bensraum für die Geburtshelferkröte.
(Foto: Pro Natura St. Gallen-Appenzell)

Wacholderweiher bei der Besichtigung durch den 
Vorstand und die GönnerInnen des 365er Clubs.
(Foto: Pro Natura St. Gallen-Appenzell)

Der Waldrand soll aufgewertet werden und in der 
Nähe ist ein Kleingewässer geplant.
(Foto: Pro Natura St. Gallen-Appenzell)

Auf dieser Feuchtwiese soll ein rund 100 m2 gros-
ses Amphibienlaichgewässer gebaut werden.
(Foto: Pro Natura St. Gallen-Appenzell)
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Hier erzählen ehrenamtliche Schutz-
gebietsbetreuer von ihrer Motivation 
und berichten über Erfahrungen und 
Erlebnisse bei ihren Einsätzen in und 
für die Natur.

Wie bist du auf Pro Natura gestossen?
Pro Natura, Greenpeace und WWF waren 

schon immer präsent in meinem Leben und 

ich unterstütze diese seit jeher als Passivmit-

glied. Ich bin sehr naturnah und bäuerisch 

aufgewachsen und so war und ist die Na-

tur, insbesondere die Tierwelt, ein wichtiger 

Begleiter in meinem Leben. Die schulfreie 

Zeit verbrachte ich mit dem Graben von Erd-

löchern und dem Bauen von Sandburgen. 

Beim Konstruieren mit herumliegenden Äs-

ten konnte ich meiner Fantasie freien Lauf 

lassen und am Bach war immer etwas los 

in unserer Kindheit.

Als Jugendlicher beeinflusste mich dann der 

Club of Rome mit seinen Veröffentlichungen 

für eine nachhaltige Zukunft der Mensch-

heit stark.

Jetzt, da ich das Glück habe früher in die Pen-

sion zu gehen, habe ich Zeit für Freiwilligen-

arbeit. Pro Natura ermöglicht mir mit ihren 

Schutzgebiets-Projekten unmittelbar und ak-

tiv in der Natur zu arbeiten. Der Non-Profit-

Gedanke von Pro Natura und ihr Einsatz für 

Flora und Fauna ist wichtiger denn je!

Deine Aufgaben als Freiwilliger?
Ich habe gerade das Glück, ein Projekt von 

Anbeginn mitzuverfolgen und mitzuerle-

ben: Das Naturbiotop Espel bei Gossau, eine 

ehemalige Kiesgrube, wird zur Zeit aufge-

wertet.

Für mich heisst das: Wege von nachwach-

senden Zweigen und Ästen frei halten, Gras 

schneiden, invasive Pflanzen in Schach hal-

ten, Asthaufen machen und die Wassertüm-

pel für die Amphibien in Schuss halten... Ich 

organisiere mit Schulklassen und freiwilli-

gen HelferInnen Natureinsätze. Ich achte 

auch darauf, dass Regeln eingehalten wer-

den, setze z.B. das Radverbot durch, erinne-

re die Hundehalter an die Leinenpflicht und 

zeige den Menschen spannende Dinge. Ich 

bin eine Art Vermittler zwischen Natur und 

Mensch. Es gibt viele schöne Begegnungen!

Wie viel Zeit investierst du pro 
Woche?
Das ist schwierig zu sagen. Da kommt 

schon einiges zusammen, insbesondere 

eben auch viel Organisatorisches.

Besondere Erlebnisse?
Ich verbringe viel Zeit mit schönen und 

spannenden Begegnungen bzw. Gesprä-

chen.

Besondere Momente sind auch die frühen 

Morgenstunden, wenn die Sonne aufgeht 

und der Tag beginnt. Da kommt dann so 

richtig Leben ins Naturschutzgebiet. Das 

Quaken der Frösche, die Unkenrufe, das 

Summen und Schwirren, das Gezwitscher 

der Vögel in der frischen Morgenluft, die 

nach Gräsern, Erde und Teichwasser riecht.

Und traurige Momente?
Mich macht es traurig, dass heutzutage im-

mer sorgloser Abfall liegen gelassen wird.

Und mehrmals im Jahr wird die Kulturland-

schaft praktisch an einem Tag durchgemäht: 

keine Gräser und Blumen weit und breit. Da 

bleibt für Insekten und Vögel zum Fressen 

nichts mehr übrig. 

Deine Lieblingspflanze/dein -tier?
Ich liebe die Buntheit und die Vielfalt!

Wo siehst du Pro Natura in 30 
Jahren?
Utopisch, aber schön wäre es, wenn es Pro 

Natura nicht mehr bräuchte.

Würden in der Landwirtschaft keine Gifte 

mehr verwendet, könnten Bäche und Flüs-

se wieder frei mäandrieren, sich Auenland-

schaften ausbreiten, wäre die Grasland-

schaft wieder mit mehr Gräsern und Blumen 

bestückt, hätten Insekten und Vögel wieder 

ihren Lebensraum zurückerobert... Ja, eine 

Schweiz in voller Biodiversität, das wäre 

schön!

Ich denke aber, dass die Schweiz Pro Natu-

ra in 30 Jahren noch nötiger braucht denn 

je. Der Druck auf die Natur steigt und steigt, 

die Einsicht ist leider nur bei wenigen vor-

handen. Und doch besteht Hoffnung: die Ju-

gendbewegung mit ihren nachhaltigen, grü-

nen Anliegen.

Ehrenamtlich für mehr Natur überall

Zur Person
Name:	 Hans Häfliger
Jahrgang:	 1957
Wohnort:	 St. Gallen
Beruf:	 Lehrer für Bildnerisches
	 Gestalten (pensioniert)
Hobbys:	 Garten
Pro Natura:	 Freiwilliger seit 2019

Jugendliche im Einsatz für die Natur.
(Fotos: H. Häfliger)


